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Römern Cydamus genannt wurde , ift von altersher vermöge ihrer Lage in
der Mitte zwifchen Marocco , Tunis , Tripolis , Aegypten und den Sitzen der
Berberftämme ein wichtiger Platz für den Handel zwifchen Inner -Africa und
den Küftenländern gewefen und behauptet diefe Stellung noch heute . Und
in der That fcheint es noch eine grosse Zahl von Fabricationsftätten in
Nord - Africa gegeben zu haben . So wird beifpielsweife als ein Ort , wo in

Aegypten zur Zeit der Chalifen Lederarbeiten (und Strohmatten ) angefertigt
wurden , Ichmym genannt . 1 Auf alle Fälle fehen wir aber auch diefe Kunft
durch die arabifchen Eroberer nach Spanien verpflanzt und gepflegt , und
fehen fle verdorren nach der Vertreibung der Moriscos .

Für das Alter der Lederbearbeitung in Cordova fpricht allein fchon
das franzöfifche Wort für Schuhmacher : cordonnier . Und wie das africanifche
Gadames die fpanifche Bezeichnung für Ledertapeten liefert , fo kommt um¬

gekehrt in arabifchen Quellen das Wort el-corduäni vor . Aus diefem Stoffe

gab es Zelte , auf der Aussenfeite deflinirt oder undeffinirt , mit Menfchen
und allerlei wilden Thieren verziert , auch Zelte aus gewebtem Stoffe , auf
welchen Runde von Corduanleder aufgenäht waren . Es kommen desgleichen
Zelte vor , deren Stützen von kunftvoller Arbeit aus Byzanz oder Venedig
eine Höhe von 35—40 arabifchen Ellen , ungefähr 17 —20 Meter hatten .
Von den ledernen Fahnen , Köchern , Sätteln , Schilden , Beuteln , Schläuchen
für Waffer und andere Flüffigkeiten ,

2 mit Preffung , Bemalung , Vergoldung ,
Stickerei in Seide , Gold und Silber , welche zur Blüthezeit arabifcher Kunft
im Gebrauch gewefen find , geben uns folche Dinge , die als Beuteftücke
aus den Türkenkriegen in Sammlungen gelangt find , immerhin noch eine
Vorftellung . Reiches Material bot in diefer Beziehung die zur Erinnerung
an die Türkenbelagerung von 1683 veranffaltete Hiftorifche Ausftellung
der Stadt Wien im Jahre 1883 . Hier mögen nur erwähnt werden die zahl¬
reichen Köcher verfchiedener Form (konifch : Okluk, cylindrifch : Ok Kubüru ,
fonft : Tirkesch) aus dem k . k . Arfenal , dem ftädtifchen Waffenmufeum , der
Efterhazy ’fehen Sammlung , dem Stift Klofterneuburg & c . mit Preffung , Ver¬
goldung , Stickerei in bunter Seide , Silber und Gold , Ledermofaik , die
Munitionstafchen [Fischeklik) mit vortrefflicher Flechtarbeit und Silber-
ftickerei , die Bogenbehälter (Kemändän ) , Pulverhörner , Sättel , der runde
Schild (Kalkän , arabifch d&rake , fpanifch adarga , italienifch tdrga , deutfeh
Tartsche) mit Lackmalerei aus dem k . k. Arfenal , die Trommeln ( Tabl) mit
Lederverfchnürung u . f. w . Zwei befonders intereffante Rundfchilde befitzt
u . a . die Armeria in Madrid : einen hispano - mauresken aus Granada , 1 5 . Jahr¬
hundert , mit Seidenftickerei und arabifcher Infchrift , einen mit Wappen und
Mottos aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts . Türkifche Lederarbeiten

, 1 Kr einer , Culturgefchichte des Orients. I . 353.
2 In einer Steuerrolle aus der Zeit von 158 — 170 der Hidfchra ( 775 — 787 11. Chr .) wer¬

den 12,000 Schläuche Honig aufgeführt . (Kremer a . a . O . I . 356 .)
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bildeten im 15 . und 16 . Jahrhundert einen Einfuhrartikel in Ragufa und
Venedig . 1 Ein Beifpiel perfifcher Arbeit ift auf Seite 191 abgebildet , ein
Theil der Decoration eines in Li evre , Les arts decoratifs, pl . 88 , 89 voll-

ftändig wiedergegebenen Schreibzeugs ; die Lambrequins haben die Natur¬
farbe des Leders , der Grund ift braun , die Borte roth .

An europäifchen Zeugniffen für das Alter und die Bedeutung der
Lederinduftrie von Cordova ift kein Mangel . L . de Laborde führt deren
eine Menge an , das frühefte aus dem 11 . Jahrhundert . 2 Noch zahlreicher
find bezügliche Stellen bei Du Cange 3 zu finden , wo u . a . die Wörter
cordebisusim 10 . , cordubanarii im 12 . Jahrhundert nachgewiefen find . (Spätere
Umwandlungen diefer Ausdrücke haben wir bereits Seite 196 kennen ge¬
lernt .) Der wahrfcheinlich im 10 . Jahrhundert verfasste Tractat Heraclius
de coloribus et artibus Romanorum giebt Anleitung , cordubanum zu bereiten
durch Färben des Leders mit in lauem Wein gelöfter Färberröthe . 4 Am -
brofio de Morales berichtet in feinen Antiguedades de las ciudades de Espana ,
1 57 5 , dass zu feiner Zeit alle Arten von Ziegenleder , an welchem Orte des

Königreiches fie auch zubereitet fein mochten , cordovanes genannt wurden ,
und dass die Fabricate von Cordova fich durch ihre Feinheit hervorthaten ,
und der Stadt grosse Einnahmen verfchafften . Die badanas (Schaffelle)
würden zu guadamecis verarbeitet , welche dort beffer als irgendwo und in
fo grosser Anzahl gemacht würden , dass Cordova ganz Europa und las Indias

(America ) damit verforge . (In der That befchwerte man fich 1552 über die
Ausfuhr von Tuch , Seide und Leder nach America und forderte deren
Verbot , da fie diefe Producte für das Inland vertheuere .) Diefer Induftrie -

zweig verfchaffe der Stadt nicht nur grossen Verdienft , fondern gebe ausser¬
dem den Hauptstrassen ein freundliches Anfehen . Denn wenn man die

vergoldeten , gepressten und bemalten Häute , auf grosse Tafeln gefpannt ,
der Sonne zum Trocknen ausfetzte , feien die Strassen gleichfam reich und

glänzend tapezirt . Aehnlich äussert fich Pedro de Medina in Grandezas

y cosas notables de Espana , 1590 ,
5 wo Cordova auch wegen feiner Nadeln

gerühmt wird . Aber unfere Induftrie blühte auch in Ciudad Real , Ciudad

Rodrigo , Sevilla , Lerida , Barcelona , und namentlich in Barcelona erhielt
fich diefelbe, als fie in Cordova bereits erlofchen war . Eine befondere Art
der Verwendung des Stoffes finden wir bei Cervantes .

In der Vorrede zu feinen Dramen gedenkt er nämlich der befchei-

1 Heyd , Levantehandel, II . 348 . 351 . — Vergl . zu dem Früheren : Karabacek , Susand-

schird ; Katalog der hiß . Ausßellung der Stadt Wien 1883 .
2 Notice des emaux II . 296 . »Alutarii dicuntur , qui operantur in aluta , quod est gallice

corduan , alio modo dicitur cordubunum ; a Corduba , civitate Hispaniae , ubi fiebat primo« ,

( Dict . Joh . de Gallandia .)
3 Gloßfarium II . : Cordebisus.
4 Ausgabe von Hg , p . 76 , 77 ’
5 Davillier a . a . O . p . 15 .



200 Leder werk . III . Capitel : Gefärbtes und gepresstes Leder .

denen Garderobe , mit welcher fich zur Zeit feiner Jugend , alfo etwa um
1560 , ein Schaufpieldirector beholfen habe , und in diefer nehmen vier
Röcke von weissem Leder mit goldgepresstem Leder befetzt die erfte Stelle
ein . Die Lederüberzüge von Schränken und Kälten pflegen nur mit einer
Bordüre in Goldpreffung verfehen zu fein . Fig . 279 zeigt uns ein Guada -
mecil aus dem 16 . Jahrhundert in der Davillier ’fchen Sammlung (Louvre ).

Ausserhalb Spaniens fcheint gepresstes Leder zunächft von den Vene¬
zianern angefertigt worden zu fein , dann in Frankreich , den Niederlanden ,
England . Man machte daraus Tapeten , Behänge , Messkleider , Kiffen , Sitz¬
möbel . So werden 1416 lederne Fussteppiche für das Zimmer der Königin
von Frankreich erwähnt , ungefähr um diefelbe Zeit ein grosses rothes mit

Guadamecil aus dem 16 . Jahrhundert .

Wappen bemaltes Leder im Befitze des Herzogs von Berry , 1427 grosse
mit wilden Thieren bemalte Ledertapeten für den Sommer im Inventar der
Herzoge von Burgund ; 1540 erhält der Architect Sebaltian Serlio Zahlung
für den Ankauf von peaux de cuir de Levant et autres für Fontainebleau ;
im Inventar der Gabrielle d ’ Estrees ( 1599 ) finden fich vier Seffel mit ver¬
goldetem Leder ; 1557 waren Jehan Foucault und Jehan Louvet in Paris
mit der Anfertigung von Ledertapeten für den König befchäftigt . Im In¬
ventar des Schloffes Turenne von 1615 kommen vier rothe und vier grüne
Kalbfelle vor . Die Jefuiten in Brüffel zeigten dereinft den Lehnfeffel d ’or
basane (Ledergold ; fo hiess im Franzöfifchen auch das Guadamecil ) , in
welchem Karl V . feine Abdankung vollzogen hatte . Doch galt die fpanifche
Waare überall als die vorzüglichere . Noch im 17 . Jahrhundert liess der
Marfchall Bassompierre (f 1646 ) durch einen geflüchteten Morisco , Lopez ,für 40,000 Livres fpanifche Ledertapeten beforgen . Endlich möge noch
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des Schreibkäftchens der Herzogin von Nevers (Inventar von 1590 ) gedacht
werden , welches mit vergoldetem und verfilbertem maroquin du Levant
überzogen und mit Silber befchlagen war . 1

Ueber diefe Art der Bearbeitung des Leders giebt Lionardo Fiora¬
vanti 2 eine Auskunft , welche mit den Beftimmungen der Zunftftatuten
der Guadamacileros von Sevilla ( 1502 ) und Barcelona (1539 ) in Ueber -
einflimmung ift, fo dass wir nicht Veranlaffung haben , wie früher gefchehen
ift , eine directe Uebertragung der Induftrie aus dem Orient nach Venedig
anzunehmen .

Fioravanti fpricht ebenfalls die Vermuthung aus , dass die Kund des
Goldleders, die unmöglich von einem einzigen Menfchen erfunden und ver¬
vollkommnet worden fein könne , aus Spanien flamme , von wo die bellen
Arbeiten kämen , und giebt dann folgende Anweifung . Man nimmt Felle
wie die , aus welchen die Schuhmacher feine Schuhe machen , legt fie für
eine Nacht in reines Waffer, fchlägt fie dann , um fie gefchmeidig zu machen ,
auf einen Stein , wäfcht fie fehr forgfältig und drückt das Waffer heraus .
Hierauf muss man fie auf einer Steinplatte , die glatt und grösser ift als
das Fell , ausbreiten , mit einem Eifen glätten und wohl trocknen . Nun be-
ftreicht man mit der Hand das Fell mit Leim , bedeckt es gänzlich mit
Blattfilber , und lässt es an einer Leine oder fonft wie trocknen , worauf es
auf einen Holztifch zum völligen Trocknen ausgefpannt wird . Was nicht
verfilbert ift , wird dann abgefchnitten , das Uebrige mit Blutftein fo lange
polirt , bis es glänzt . Ift das gefchehen , fo wird das Leder vermitteln eines
Holzmodels und einer aus Sandarach und Rauchfchwarz bereiteten Farbe
mit dem gewünfchten Mufter bedruckt . Nach dem Trocknen wird es aber¬
mals auf einen Holztifch aufgefpannt und der Firniss aufgetragen , welcher
die Goldfarbe giebt : derfelbe ift aus vier Theilen Leinöl , zwei Theilen Ter¬

pentinöl , einem Theil Aloe gekocht , wird mit den Händen verrieben , aber
wo der Grund Silber fein foll , mit dem Meffer entfernt . Ift das Leder
wieder trocken , fo bemalt man es nach Belieben , und zuletzt befchneidet
man es rechtwinkelig . Zum Schluss bemerkt der Verfaffer, dass diefe Kunft
mit Recht Goldkunft genannt werde , weil fie Gold und Silber verwende
und diejenigen bereichere , welche fie gut verliehen .

Dem im Jahre 1502 erlaffenen königlichen Decret , welches die Angelegen¬
heiten der Guadamacileros von Sevilla ordnet , entnehmen wir Nachftehendes .

Am Tage Johannes des Täufers haben die Zunftmitglieder aus ihrer
Mitte zwei Vorfteher zu wählen , welche vereidigt werden . Vor diefen hat ,
wer ein Gefchäft eröffnen will , eine Prüfung darüber abzulegen , ob er ein
Guadamecil zeichnen , zufchneiden , vergolden , bemalen , die Stempel hand -

1 Laborde a. a . O . p . 226 . 385.
2 Fioravanti , Lo Specchio di scienza universale, Venezia 1565 \ franzöfifch von Gabriel

Chappuys : Miroir universel des arts et des Sciences. Paris 1586.
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haben kann , alles nach den Regeln des Handwerks . Wer die Prüfung be-
fteht , erhält das Meifterrecht , wer das Gewerbe ohne dies Recht ausiibt ,
wird mit einer Strafe von 2000 Maravedis und Verluft der Waare bedroht .
Es follen nur Felle frifch gefchlachteter Thiere verwendet werden , nicht
von gefallenen ; andere Waare wird zerfchnitten und der Verfertiger mit
600 Maravedis geftraft . Ebenfo wird die Verarbeitung von Lammsfellen

unterfagt , fowohl für Polfter , als für Antependien (für welche Zwecke alfo
folch fchwaches Leder benutzt worden fein muss) ; im erften Falle hat der
Zuwiderhandelnde Confiscation der Waare und zwei Wochen Gefängniss zu
befahren , im zweiten Verdopplung der Strafe , im dritten ausserdem Aus-

fchliessung aus der Zunft . Entfprechende Strafen find auf fchlechte Naht
und auf undeutlichen Modeldruck gefetzt .

Die Zunftordnung für Barcelona wurde 1539 gegeben , weil, wie es in
der Einleitung heisst , in Ermangelung von Auffehern und Prüfungsvor -
fchriften die Untüchtigkeit und Unfolidität in diefem Gewerbe in einem Grad

überhandgenommen hatten , dass dadurch die Stadt und ihr Handel Schaden
litten . Nunmehr wird eine Prüfung ähnlich wie für Sevilla feftgefetzt und

Denjenigen , welche das Gewerbe bereits ausüben , eine Frift von zwei Mo¬
naten hierfür zugeftanden . Die Stoffe zu den Prüfungsarbeiten liefert die
Zunft den Unbemittelten . Für die Zukunft ift eine dreijährige Lehrzeit bei
einem Zunftmeifter bedungen , und einen Gefellen , der diefe Lehrzeit nicht
nachweifen konnte , durfte kein Meifter befchäftigen . Unter den verbotenen
Materialien werden hier auch Metallfolie und Zinn aufgezählt . Nicht probe¬
haltige Waare wurde verbrannt .

Die Vertreibung der letzten Morisco’s (Nachkommen der zum Chriften-
thum übergetretenen Mauren) aus Spanien unter Philipp III . im Jahre 1609
fcheint in den meiften Theilen des Landes diefer Indultrie den Todesftoss
gegeben zu haben . Zehn Jahre fpäter beklagt ein fpanifcher Schriftfteller ,
dass Fremde fich aller der Künfte und Handwerke bemächtigt haben , welche
früher von Morisken ausgeübt worden waren , Dagegen gebe es nur ein
Mittel , nämlich , dass die Spanier felbft Handwerker und Induftrielle würden ,
wesshalb denn auch der König anbefohlen habe , dass Leder nur aus Spanien
ausgeführt werde , wenn es zu Guadamecils oder Handfchuhen verarbeitet
fei . Immerhin beftand in Barcelona noch 1779 eine Zunft der Guadama -
cileros. Von Bedeutung wird fie allerdings nicht mehr gewefen fein , da
zu jener Zeit der Gefchmack fich fchon allgemein von den Ledertapeten
abgewandt hatte . Und wenn in Frankreich noch zur Zeit Ludwig ’s XV.
ein Eingangszoll auf fpanifche Ledertapeten beftand ( 10 Livres der Ballen) ,
fo mag diefer von frtiherher beibehalten worden fein , ohne dass fich daraus
die Einfuhr zu jener Zeit nachweifen Hesse .

Karl VIII . von Frankreich Hess gegen Ende des 15 . Jahrhunderts
einen italienifchen Maler kommen , um Ledertapeten zu decoriren ; auf
Heinrich ’ s IV . Befehl wurden in den Parifer Vorftädten St . Jacques und
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St . Honore Manufacturen eingerichtet , und 1691 befanden fich derartige
Werkftätten in der Nähe der Porte St . Antoine . Auch Rouen , Lyon ,
Avignon werden genannt . Dass die franzöfifchen Fabricate nicht fofort
die fpanifchen zu verdrängen vermochten , ergiebt fich aus den oben mit -
getheilten Notizen . Und auch fpäter noch hatten jene eine fremde Con-
currenz zu beftehen , die holländifche , welche auch den Norden und Often
Europa ’s verforgte , und deren Erzeugniffe wohlfeiler , aber auch weniger
gut gewefen zu fein fcheinen . Als holländifche Fabricationsftätten werden
Amfterdam und Haag , als flandrifche Brüffel und Lüttich (bereits zu An¬
fang des 17 . Jahrhunderts ) , Antwerpen , Mecheln (deren Erzeugniffe be-
fonders gefchätzt waren ) nachgewiefen . In Lille fcheint die Induftrie erft
kurz nach der Einverleibung in Frankreich ( 1667 ) fich eingebürgert zu
haben . Ein grosser Luxus blieben Ledertapeten unter allen Umftänden ,
und der Mittelftand , welcher doch die Mode mitmachen wollte, griff dess -
halb begierig zur Imitation , zu den fchon im 17 . Jahrhundert in England ,
dann auch in anderen Ländern angefertigten Papiertapeten , welche all¬
gemeinere Verbreitung fanden , als der chinefifche Decorationsftil in Europa
für einige Zeit herrfchend wurde . Nicht mit Unrecht wird in der Krünitz -
fchen Encyklopädie darauf hingewiefen , dass für den fchnell wechfelnden
Modegefchmack die Ledertapeten ein zu folides Material waren .

Wie andere Tapeten wurden auch die ledernen anfangs an die Wand
gehängt , fpäter als Füllungen auf Rahmen gefpannt . Nur feiten befinden
fie fich noch an ihrer urfprünglichen Stelle , und wir müffen froh fein , dass
in Gardemeubles und Rumpelkammern , in welche fie als altmodifch ver-
wiefen worden waren , wenigftens ganze Stücke und Bruchftücke erhalten
worden find, welche jetzt öffentliche und Privatmufeen zieren und uns eine
Vorftellung von der einftigen Pracht gewähren . In der Regel wiederholt
fich das mit eifernen oder Holzmodeln aufgedruckte Ornament vielfach :
Pflanzen , Vögel , Vierfüssler , Chimären , Wappen , Namenszüge u . f. w . , je
nach dem Zeitftil.

Seltener find die in höherem Stil behandelten Malereien. Das Mufee
Cluny befitzt eine Folge von Ledertapeten , welche aus einem alten
Haufe in Rouen herrühren und auf vergoldetem und gemuftertem Grunde
eine Roma mit der Victoria und verfchiedene Perfonen aus der römi-
fchen Gefchichte zeigen . Aus dem Umftande , dass die Namen Curtius
und Calpurnius auf den Tapeten Curcio und Calfurnis gefchrieben find ,
folgert de Laborde gewiss mit Recht die fpanifche Provenienz . Eine fehr
fchöne italienifche Tapete mit Maria und dem Kinde in einer Renaiffance-
Nifche ift in Jacquemart ’s Histoire du Mobilier abgebildet , ebenda der
Rapport einer ornamentalen Tapete im Stil Ludwig ’s XIV . Von Farben
kommen neben Gold und Silber vor : Roth , Orange , Violett , Blau , Meer¬
grün und für Trauerfeierlichkeiten Schwarz mit Silber.

Zu den feltenen , noch auf ihrem urfprünglichen Platze befindlichen
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und genau zu datirenden bemalten Ledertapeten gehören diejenigen im
Billardfaal und im Empfangsfaale des Schloffes Moritzburg bei Dresden ,
welches ausserdem eine Menge graublauer mit Gold gemufterter und in der

Kirchenempore vortreffliche im Relief durchgebildete Tapeten aus demfelben
Stoff enthält . Die zuerftgenannten find von Louis de Silvestre (geb.
1675 zu Paris , f daf. 1760 , von ungefähr 1720— 1750 Hofmaler und Aca-
demiedirector in Dresden ) gemalt und bedecken die fehr hohen Wände bis
oben hinauf . Breite Streifen in braunem Bandwerkornament auf Goldgrund
theilen die Wandflächen in Felder , in welchen über den Thüren Gruppen
von weissen Gypsfiguren gemalt find , während auf den Hauptwandflächen
Auguft der Starke und feine Damen in allegorifchen (malerifch , nicht orna¬
mental componirten ) Jagdbildern erfcheinen . Die Bilder find in Oelfarbe auf

Goldgrund gemalt , die Farben mit Silber unterlegt . 1

Zwei Messkleider aus dem 18 . Jahrhundert , gepresst und farbig be¬
druckt , Eigenthum der Pfarrkirche zu Babitz (Mähren) befanden fleh in der
kunfthiftorifchen Abtheilung der Wiener Ausftellung von 1873 .

Eine merkwürdige Lederfchüffel mit reichem Renaiffance - Ornament
auf dunkelgrünem Grunde (Eigenthum des Stiftes Heiligenkreuz bei Wien)
ift im Kunßhandwerk III . 6 . abgebildet .

Das Leder zu bemalen war aber eine altnordifche Sitte . Wiffen
wir auch nicht , worin die Verzierungen der Schilde der Gallier und Ger¬
manen beftanden haben , fo berichtet uns doch das zu Anfang des 10 . Jahr¬
hunderts verfasste lateinifche Walthariuslied , dass Walther von Aquitanien
einen buntbemalten und mit Edelfteinen verzierten Rundfchild geführt hat .
Aehnlich dürfen wir uns wohl die in den Befchreibungen anderer Epen¬
dichter von Gold und Juwelen ftarrenden Schilde vorftellen . Auch be-
feftigte man auf Leder gemalte und ausgefchnittene Wappenbilder durch
Aufnähen an den Schilden ; dergleichen fleht man bei Herrad von Lands -

perg , in der Berliner Handfchrift der Eneidt 2 u . a . Zu den äusserft feltenen
noch erhaltenen Exemplaren gehört der wahrfcheinlich vom Landgrafen
Konrad von Thüringen (f 1241 ) herftammende , in der Elifabethkirche zu
Marburg aufbewahrte Schild , auf deffen blauem Pergamentüberzug ein roth
und filbern fchräggeftreifter Löwe aus gepresstem Leder und mit Ueber -
reften einer Krone aus vergoldetem Blech befeftigt ift . Der ebenda be¬
findliche Schild des Landgrafen Heinrich (f 1298 ) zeigt auf vergoldetem
Pergament den hefflfehen Löwen aus Leinwand , die mit Leimkreide ge¬
tränkt ift . 3

1 Diele Mittheilungen verdanke ich der Güte des Herrn Cornelius Gurlitt .
2 K u g 1e r , Kl , Schriften I . 44 .
3 Heiner , Trachten , Knnflwerke und Geräthe, II . Aufl . Taf . 116 . 144 .
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